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gjirehtianffnt ©fiten.

©rfdjeint je ®onnerStagë unb îoftet per ©emefter fjr. 6.—, pet Sajjr gt. 12,

gnferate 30 ffitë. per einfpattige (Moneljeile, bei gröberen Slufträgen
entfpredjenbett Rabatt.

êMirtdj, îten 16. HfjemUff 1936,

seßaö irf; fieftj?e, mag idj get« bemalten.
See SSedsfct »Kterpli, both nnßt es fanm.

©aupoltjeilidje SeœtÏÏt»
gütige» 5er ©tabt 8itrt<§

I nmrbett ant 10. Sejember fur
folgenbe Sauprojeïte, teil»
weife unter Sebingungen, er=

teilt: 1. SaugefeHfdjaft ©en=
î*Jl» 4 2Bof)n= unb ©efc^äftS^äufer mit Slutoremifen
^etnbergftrafje 15/17, ©tampfenbachfira§e 12/14, 3- 1 ;

» ^SaugefeHfe^aft ©chanpnhof/@fcher=$o§ ©tben, 3(6=

öitberung ber ©efd^äftS^äufer Salftrafje 11/15, g. 1;
r; Surger= $ehl & Sie,, Qlbünbermtg beS SBo!jn= unb
Y®ftf)äftShaufe§ Seberftrafje 115/prof. ©ngimattftrafje 1,

§•2; 4. ©, Sanufer, Etnfriebung SRargenthalfirafje 31,
?• 2; 5. 53. &ret§, Sachftaifumbau SRainfirafje 35, 3 2;
3

3. 9Jlaag=©ommer, Sachftodumbau ©taüonSftrafje 39,
§• 3; 7. Sr. ®. SRabtnomicj, Umbau ©entraljtrafje 47,
9- 3; 8. @ibg. Sauinfpeftion, gortbeftanb ber ©puppen
wrbturm görtlibucEfirafje, 3- 5; 9. Karton» unb $a>
jjjj-rfabrif Seifjroil 91.=®., ^orlbeftanb beS ßcgerfdjuppenS
y^tgenftrafje, 3- 5; 10. ©chroager & Srüngger, Sllaga--

^9ebäube mit ©infrlebung ;£urbinen=/ißfingftmetbftrajje,
9- 5; li. ®r. 93achtnann, Sageabanberung beS @ln=

ytoiltenhaufeS mit 9tutoremifcngebäube©ufenbergftr. 206,
9' 6; 12. ßoeh, SoppelmehrfamilienhauS mit 2Betf=

^ßtanbau unb 9lutöremife SBetjenftrafje 5, 3- 6; 13.

^ugenoffenfdjaft Utoquai, 3lbänberung ber genehmigten

4 Süppelhäufer ©eerofenftrafje 3/5, Sufourftrafje 30/32,
3> 8; 14. (S. 9lb. 93urdE^arbt=3tï>icÏ9/ Sergtöfjerung ber
9lutoreparaturmerffiatt gelfenftrafje 12, 3. 8; 15. ©.
©djneebeli=9îaef, Einfamilienhaus mit 2lutoremifenge=
bäube ©eefelbfirafie 295, 3. 8.

Samnefen in 38ttd). 9lu§ ben ©tabtratSoerhanb»
lungen nom 1. Segember 1926. Seim ©roften ©tabtrate
wirb für bie Erfteüung eines SHnbergartenhaufeS
am 3anggerplah mit jroet SBohnungen ein $rebit non
gr. 200,000 nadhgefudht unb eS merben ihm bie Pane
unb ber 5?oftenDoranf<|lag pr Genehmigung oorgelegt.
— Sem ©roffen ©tabtrate mirb beantragt, ben für bie

Serbreiterung ber SirmenSborferftrafie pn=
fdhen geltenbergfirape unb ©tabtgrenje bewilligten Slrebit
non gr. 144,000 jroecES ©rfteKung etneS nörblldfen
SrottoirS um gr. 10,000 p erhöhen.

9tcue SSßnhnfolonie in 38tidj 6' ä^an fdjretbt ber
„3üridjer=fßoft" : SJlit |>itfe non ©tabt unb Danton hat
bie ajlieterbaugenoffenfdhaft 3üridj im ©ifernen
3eit unb an ber ^jotjeftrafie in 3ürtch 6 eine 3Bohn=
folonie mit 64 Srei» unb Sierjimmerroohnungen erfteKt.
Sie Sauten gehen ihrem @nbe entgegen unb merben auf
ÜJteujahr bejogen. Sie ganje Volonte ermedt burdj ihre
9lnlage, mit bem grofjen Qnnenhof unb burdh ben guten
9luSbau ber SBohnungen graces Qntereffe. ©ämtltdhe
Mahnungen ftnb mit Soilern auSgeftattet, bie für Sab
unb ßüdje hßt^S SBaffer liefern. 3n ben SGßafd^Eüd^en

ftnb S(Bafc|mafdhtnen unb 9luSminbmafchlnen inftalliert,

> Organ <-
für

die schweiz.

Meisterschaft
atler

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen
»nd Vereine.

UnsZzNângîgiZîs

Lesclisftsdlstt

Band
XXliilI

Direktion:7Senn Holdinghansen Grken.

Erscheint je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 16. Dezember 1936.

Was ich besitze, mag ich gern bewahre«.
Der Wechsel nnterhält, doch »ntzt er kanm.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge» der Stadt Zürich

â wurden am 10. Dezember für
folgende Bauprojekts, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Baugesellschaft Cen-

W, 4 Wohn- und Geschäftshäuser mit Autoremisen
^einbergstraße 15/17, Stampfenbachstraße 12/14, Z. 1 ;

Baugesellschaft Schanzenhof/Escher-Hotz Erben, Ab-
Änderung der Geschäftshäuser Talftraße 11/15, Z. 1;

Burger^ Kehl à Cie., Abänderung des Wohn- und
Geschäftshauses Bederstraße 115/proj. Engimattstraße 1,
9' 2; 4. C. Danuser, Einfriedung Morgenthalstraße 31,
?' 2; 5. B Kreis, Dachstockumbau Rainstraße 35, Z 2;
^ I. Maag-Sommer, Dachstockumbau Stationsstraße 39,
9-3; 7. Dr. C. Rabinowicz, Umbau Centralstraße 47,
^ 3; 8. Eidg. Bauinspektion, Fortbestand der Schuppen
vardturm Förrlibuckstraße, Z. 5; 9. Karton- und Pa-
Mabrik Deißwil A.-G., Fortbestand des Lagerschuppens
vMgenstraße, Z. 5; 10. Schwager â Brüngger, Maga-
^gebäude mit Einfriedung Turbmen-/Pfingstweidstraße,
9' 11. Dr. H. Bachmann, Lageabänderung des Ein-
Lilien Hauses mit Autoremisengebäude Susenbergstr. 206,
9' 6; 12. K. Koch, Doppelmehrfamilienhaus mit Werk-
Mtanbau und Autoremise Weizenstraße 5. Z. 6; 13.
Baugenossenschaft Utoquai, Abänderung der genehmigten

4 Doppelhäuser Seerosenstraße 3/5, Dufourstraße 30/32,
Z. 8; 14. C. Ad. Burckhardt-Zwicky, Vergrößerung der
Autoreparaturwerkstatt Felsenstraße 12, Z. 8; 15. E.
Schneebeli-Naef, Einfamilienhaus mit Autoremisenge-
bände Seefeldstraße 295, Z. 8.

Bauwesen in Zürich. Aus den Stadtratsverhand-
lungen vom 1. Dezember 1926. Beim Großen Stadtrate
wird für die Erstellung eines Kindergartenhauses
am Zanggerplatz mit zwei Wohnungen ein Kredit von
Fr. 200.000 nachgesucht und es werden ihm die Pläne
und der Kostenvoranschlag zur Genehmigung vorgelegt.
— Dem Großen Stadtrate wird beantragt, den für die

Verbreiterung der Birmensdorferstraße zwi-
scheu Fellenbergstraße und Stadtgrenze bewilligten Kredit
von Fr. 144,000 zwecks Erstellung eines nördlichen
Trottoirs um Fr. 10,000 zu erhöhen.

Neue Wohnkolonie in Zürich 6. Man schreibt der
„Züricher-Post" : Mit Hilfe von Stadt und Kanton hat
die Mieterbaugenossenschaft Zürich im Eisernen
Zeit und an der Hotzestraße in Zürich 6 eine Wohn-
kolonie mit 64 Drei- und Vierzimmerwohnungen erstellt.
Die Bauten gehen ihrem Ende entgegen und werden auf
Neujahr bezogen. Die ganze Kolonie erweckt durch ihre
Anlage, mit dem großen Jnnenhof und durch den guten
Ausbau der Wohnungen großes Interesse. Sämtliche
Wohnungen sind mit Boilern ausgestattet, die für Bad
und Küche heißes Wasser liefern. In den Waschküchen
sind Waschmaschinen und Auswindmaschinen installiert.
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gär ööS nette tpefiMenftgeMttöe in gfiri^ be=

willigte ber Sationalrat ben geforberten Krebit oon gr.
8,051,000.

SactjiragSïteDit für Den Umbau De§ ©ßjloffeS
Kgburg. ©er 3ütdher $<jntonSrat hat für Me Sicherung
ber Salfenbecien unb für neue Söben unb Steppen in
ben Sorhallen, bte fich im Serlaufe ber Senooation als
notroenbig erroiefen haben, einen SacljtragSfrebit oon
gr. 25,000 erteilt.

SonlidfeS au5 Söintertljur. 2öte anberroärts, fo
roirb auch in äölnterthur feit einiger 3eit lebhaft gebaut.
Sine Seihe neuer Quarttete ift entftanben, weitere im
Sau begriffen. 2ÎIS öffentliche Sftonumentalbaute roirb
bie neue KantonSfdhule am £>ange beS ©fchenbergeS
jenes Quartier in Säloe bomtnteren; namentlich bie @e=

genb um ben Salphof fierum roirb grofje Seränberun»
gen erfaßten. ©in geroaltiger Kino bau mit grofjfiäbti*
fdhem Schwung ift beim ehemaligen „©haigarten", einem
einfügen Stammfth ber Sîilterfd^en gamilie, beim „@il=
gut", erftanben unb mirb bemnächft eröffnet merben.
©abei ift gleich P ergänzen, bafj im f>erjen ber ©tabt
am Seumarït ein weiteres Kino oon ähnlichen ©imen=
fionen in baS bortige Quartier hiueingebaut roirb. 3roi=
f<hen beut SidhifptelhauS „©haigarten" unb bem ©c|ul=
hauS ©t. ©eorgen, baS ebenfalls in ber Sähe ber Sahro
linie liegt, îommt nunmehr ber grofjpiigige ©efdhäfts*
bau ber girma ©ebrüber Solfart p flehen, ber
fid) in roeitem Sogen oon ber ©eroerbefchule pr ©t.
©eorgenflrajje jieht unb SSBinterthur oon btefer ©eite ben
Stfpeft etner §anbelSempore oetleihen roirb. ©te fdhmale
Unterführung ber ©dhaffhaufetftrajje, bie roührenb ber
Sîittag* unb 3lbenbftunben oon höchfter SerfehrSgefähr»
bung ift, roirb ftdh allerbittgS, roenn ber gewaltige ®e=
bäubeEomplej einmal pr ©luheit ftdh entfaltet hat, recbt
fletnlid) ausnehmen, unb auch ^ i>ilfSbauten ber Sampe
beS ©ilgutbahnhofS roetben alSbann In lä<herltc|em ©e--

genfah pm hoc|ragenben neuen ©ebäubeEompIej flehen.
®aS „©Bte" ber Sernebur roirb bie neue 3«'t entfcheiben,
bie ben 3lebilen an ber ©utad) noch manche harte Sufj
p Enaäen geben bürfte. („3t. 3. 3.")

©rroerfi eines SnupIöfceS föt ein üQernmliungSge*
bnuöe in Sern, ©er ©tänberat beroidigte einen Krebit
oon gr. 450,000 für biefen Sanbanfauf.

©öS neue ^oflgeMuöe in Siel, baS rocfiroärts
neben ben Sahnhof p ftehen fommen foH, roirb in
nädhfler 3®W pr SiuSführung Eommen. ®te Qberpoft-
bireftion hot ben ©emetnberat oon Stet etfucf)t, für ben
Sauplah ein 2lreat oon 732 Quabratmeter p überlaffen
als Seitrag ber ©emetnbe an ben Seubau. ©er ©e»
metnberat hol btefem ©efuch benn auch im gntereffe
etner möglichfien Sefdjleunigung ber Slngelegenhett ent=

fprochen unter Sorbehatt ber SatifiEation burch ben
©tabtrat. ®ie Sieler SeoölEerung roirb für eine mög=
Itchfle Sefchleunigung beS SaueS eines ißoftgebäubeS
banfbar fein, ganj befonberS baS Sofiperfonal; bie pr
Serfügung ftehenben SäumlichEetten genügen fdhon lange
nicht mehr. 21m nötigen ©ntgegenfommen ber ©emetnbe
Siel roirb e§ beim Sau eines SoftgebäubeS ebenforoenig
fehlen roie fetnerjeit beim Sau beS neuen SahnljofS.

©Weiterung ber fpbranicttanlage in SSfelS (®l
(Korr.) 3110 fpaupttraftanbum ber ©emeinbeoetfammlung
oon SäfelS 00m 28. Sooember figurierte bie Sefchlufs»
faffung über bte ©rroeiterung ber £>gbrantenanlage. Ohne
grofje ©isfuffton würbe einftimmig bem gemetnberätiidhen
SIntrage pgeftimmt, ber ben Sau oon jroei Singleitungen
im ®orf= unb Sahnhofftrafjquartter unb Me Sergröfje;
rung ber nach ben gabriEetabliffementen bei ber untern
Stnthbrüde ffihrenben Seitung unb bie Serlängerung ber
Seitung im Unterborf bis pm fog. „2lrmen" oorfieht.

gn Serblnbung mit bem für baS neue ©leftrijitätSroerf
gefchaffenen ©tauroeiher im Qberfeetat roirb bamit fût
unfer geuetlöfchroefen eine gewaltige Serbefferung ergielt-

©er Koftenooranfchlag beläuft fich auf gt. 48,000, rod'

oon bie Kantonale SranbaffeEuranjfaffe 50 % oergütet.

SaulithrS ©ihmanben (©laruS). (Korr.). Unfett
Qrtfchaft fleht gegenwärtig im 3eith beS SluffchroungeS'

Çanb in ^>anb mit ber Sermehrung ber SeoölferuflS
burch 3"manberung unb ©eburtenüberfchu§ geht bit

bauliche Sergröjjerung. 2öte fdhon eine Seihe oon gahrero
hat bie ©hetma audh biefen ©ommer ihre ©tabliffemente
oergrö^ert. 3h«m trefflichen ©cfdhäftSgang ift bte oef
mehrte Sautätigfeit p 0etban1er., ©in etgentlidheS Saro

quartier ift gegenwärtig ber 2lbfdjntit jroifct)en ©ernf'
talflra^e unb Sinth- Sachbem im ©ommer bie Sah«'
hofreihe mit einem bret SCBohnungen faffenben
oerlängert unb abgefchloffen rourbe, begann fofort t«

ftrafjenbreitem Slbftanb baoon ein neuer, audh balb bt'

enbigter Sau mit jroet SBohnungen au§ bem Soben J«

roadhfen, welcher nun ben 3lnfang p einer neuen Seiht
bilbet. Säher an ber ©ernftalftra|e ftnb auch roiebet

gunbamentierung? arbeiten im ©ange pr ©rridhtunö
einiger lletnerer Käufer, bte bann auch für 3trbeiterle«te

erfdhroinglidh fein werben. genfeitS ber ©trajje, im SBeiro

berg, fieljt ebenfalls ein Seubau oor feiner gertiqfteHung-
©0 ftnb nun im auSgebehnten Sauquartier @rlen=Sah«!
hof fdhon mehr neue als alte Käufer, ©nbltdj} rourbe auf

bem Stahe beS an ber lehtjährigen SanbSgemeinbe ab'

gebrannten StühlehaufeS roieber ein neues £>auS errichte^
baS auch feit einigen Sßodhen unter ©ach fleht. 3t«'

nädhften grühling werben alfo eine fdhöne ÉnjaM
Sßohnungen beziehbar. Unfer ©orf hat fidfj MefeS gah^

pfehenbS oergröfjert. SorauSftdhtlidh roirb biefe Serot'

gung anbauern. §offen wir, bajs biefer 3luffdhwu«0
©dhroanben pm ©egen gereiche!

gür Den Seubou beS SörgerfpitaB ©olothut«
hat bie ©inroohnergemeinbe ©olothurn einen Settrag 00«

gr. 150,000 befdhloffen. ®ie ©efamtfoften pnb auf g*'
3,900,000 oeranfdhlagt.

©er SReitbou beS ©oetheonumS in ©otnach rout&t

am 4. ©ejember oon ber ©eftion ©olothurn beS ©chwt''
prifdhen 3ngenieur= unb Slrdhiteften » SeretnS eingeht««
beftdhtigt. @S ift bieS bte Korporation, bie fetnerjett t'«

©utadhten phanben ber ©olothurner Segterung tn bet

grage ber otelumftrittenen SauberoiHigung auSgearbeitt'
hatte. @S fiel babei roieberholt Me Semerîung, bah «

otelfadh geäußerte Sefürdhtung einer fiörenben 9Birfu«0
in ber Sanbfdhaft unbegrünbet roar, ©tefer grohiüg'r
©healetbau rourbe roegen feinen tntereffanten, monolith''
fdhen ©ifenbetonfonftruftionen, bie ftdh '«* 3Rohbaupfia«b
einbrucESooKer präventieren, oon unten bis oben buta)'

gegangen, ©te beiben ^aupttrafte, Sühnenbau unb ®aa'-"

bau gehen ihrer SoKenbung entgegen, roährenb ber «'*'

bere, aber weitläufige, baS ganp ©ebäube umfaff«««
©etraffenbau btefer ©age in Singriff genommen wirb-

Seufißu beS KunflmufeumS in Sofel. Sadhbem b^
©ro§e Sat im SJlai bem Sorfchlage ber Segierung ?«'

geftimmt unb ben 3ln!auf beS 9Bürttembergerh«'l,
für gr. 775,000 als Stegenfdhaft für baS neue Ku«r
mufeum genehmigt hat, unterbreitet bte Segterung ef«^

ergänjenben Satfdhlag über ben SInîauf ber ber
bahnbanl gehörigen ©dtliegenfdhaft 2llbangrabe«
©ufourftraße, bie pr Srronbterung beS SlrealS ««.

erlählidh ift- ©et Kaufpreis beträgt gr. 380,000 bei et«*

Sranboetftdherung oon gr. 133,000. ©te Segterung f««

babei aus, bah an Çanb oon für Sachbarliegenfdhap
gephlten greifen unter ©inrechnung ber fonftigen U«

foften audh Softe etner ©impropriation lein niebriget.
qSreiS p erwarten fei unb empfiehlt beShalb ©eneh«*
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Für das neue Postdienstgebäude in Zürich be-

willigte der Nationalrat den geforderten Kredit von Fr.
8,051,000.

Nachtragskredit für den Umbau des Schlaffes
Kyburg. Der Zürcher Kantonsrat hat für die Sicherung
der Balkendecken und für neue Böden und Treppen in
den Vorhallen, die sich im Verlaufe der Renovation als
notwendig erwiesen haben, einen Nachtragskredit von
Fr. 25,000 erteilt.

Bauliches aus Winterthur. Wie anderwärts, so

wird auch in Winterthur seit einiger Zeit lebhaft gebaut.
Eine Reihe neuer Quartiere ist entstanden, weitere im
Bau begriffen. Als öffentliche Monumentalbaute wird
die neue Kantonsschule am Hange des Eschenberges
jenes Quartier in Bälde dominieren; namentlich die Ge-
gend um den Bahnhof herum wird große Veränderun-
gen erfahren. Ein gewaltiger Kino bau mit großstädti-
fchem Schwung ist beim ehemaligen „Thalgarten", einem
einstigen Stammsitz der Ritterschen Familie, beim „Eil-
gut", erstanden und wird demnächst eröffnet werden.
Dabei ist gleich zu ergänzen, daß im Herzen der Stadt
am Neumarkt ein weiteres Kino von ähnlichen Dimen-
sionen in das dortige Quartier htneingebaut wird. Zwi-
schen dem Lichtspielhaus „Thalgarten" und dem Schul-
Haus St. Georgen, das ebenfalls in der Nähe der Bahn-
ltnie liegt, kommt nunmehr der großzügige Geschäfts-
bau der Firma Gebrüder Volkart zu stehen, der
sich in weitem Bogen von der Gewerbeschule zur St.
Georgenstraße zieht und Winterthur von dieser Seite den
Aspekt einer Handelsempore verleihen wird. Die schmale
Unterführung der Schaffhauserstraße, die während der
Mittag- und Abendstunden von höchster Verkehrsgefähr-
dung ist, wird sich allerdings, wenn der gewaltige Ge-
bäudekomplex einmal zur Einheit sich entfaltet hat, recht
kleinlich ausnehmen, und auch die Hilfsbauten der Rampe
des Eilgutbahnhofs werden alsdann in lächerlichem Ge-
genfatz zum hochragenden neuen Gebäudekomplex stehen.
Das „Wie" der Remedur wird die neue Zeit entscheiden,
die den Aedilen an der Eulach noch manche harte Nuß
zu knacken geben dürfte. („N. Z. Z.")

Erwerb eines Bauplatzes für ein Perwaltungsge-
bände in Bern. Der Ständerat bewilligte einen Kredit
von Fr. 450,000 für diesen Landankauf.

Das neue Postgebäude in Biel, das westwärts
neben den Bahnhof zu stehen kommen soll, wird in
nächster Zeit zur Ausführung kommen. Die Oberpost-
direktion hat den Gemeinderat von Biel ersucht, für den
Bauplatz ein Areal von 732 Quadratmeter zu überlassen
als Beitrag der Gemeinde an den Neubau. Der Ge-
meinderat hat diesem Gesuch denn auch im Interesse
einer möglichsten Beschleunigung der Angelegenheit ent-
sprachen unter Vorbehalt der Ratifikation durch den
Stadtrat. Die Vieler Bevölkerung wird für eine mög-
lichste Beschleunigung des Baues eines Postgebäudes
dankbar sein, ganz besonders das Pofipersonal; die zur
Verfügung stehenden Räumlichkeiten genügen schon lange
nicht mehr. Am nötigen Entgegenkommen der Gemeinde
Biel wird es beim Bau eines Postgebäudes ebensowenig
fehlen wie seinerzeit beim Bau des neuen Bahnhofs.

Erweiterung der Hydrantenanlage in NSfelS (Gl
(Korr.) Als Haupttraktandum der Gemeindeversammlung
von Näfels vom 28. November figurierte die Beschluß-
fassung über die Erweiterung der Hydrantenanlage. Ohne
große Diskussion wurde einstimmig dem gemetnderätlichen
Antrage zugestimmt, der den Bau von zwei Rtngleitungen
im Dorf- und Bahnhofstraßquartter und die Vergröße-
rung der nach den Fabriketablissementen bei der untern
Linth brücke führenden Leitung und die Verlängerung der
Leitung im Unterdorf bis zum sog. „Armen" vorsteht.

In Verbindung mit dem für das neue Elektrizitätswerk
geschaffenen Stauweiher im Oberseetal wird damit M
unser Feuerlöschwesen eine gewaltige Verbesserung erzielt.

Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf Fr. 48,000, wo-

von die Kantonale Brandassekuranzkaffe 50°/a vergütet.

Bauliches aus Schwanden (Glarus). (Korr.). Unsere

Ortschaft steht gegenwärtig im Zeichen des Aufschwunges.
Hand in Hand mit der Vermehrung der Bevölkerung
durch Zuwanderung und Geburtenüberschuß geht die

bauliche Vergrößerung. Wie schon eine Reihe von Jahren,
hat die Therma auch diesen Sommer ihre Etablissements
vergrößert. Ihrem trefflichen Geschäftsgang ist die ver-

mehrte Bautätigkeit zu verdanken. Ein eigentliches Bau-

quartier ist gegenwärtig der Abschnitt zwischen Sernf-

talstraße und Linth. Nachdem im Sommer die Bahn-
hofreihe mit einem drei Wohnungen fassenden Haus

verlängert und abgeschlossen wurde, begann sofort in

straßenbreitem Abstand davon ein neuer, auch bald be-

endigter Bau mit zwei Wohnungen aus dem Boden zu

wachsen, welcher nun den Anfang zu einer neuen Reihe

bildet. Näher an der Sernftalstraße sind auch wieder

Fundamentierungs arbeiten im Gange zur Errichtung
einiger kleinerer Häuser, die dann auch für Arbeiterleute
erschwinglich sein werden. Jenseits der Straße, im Wein-

berg, steht ebenfalls ein Neubau vor seiner Fertigstellung-
So sind nun im ausgedehnten Bauquartier Erlen-Bahn-
Hof schon mehr neue als alte Häuser. Endlich wurde auf

dem Platze des an der letztjährigen Landsgemeinde ab-

gebrannten Mühlehauses wieder ein neues Haus errichtet-

das auch seit einigen Wochen unter Dach steht. Aus

nächsten Frühling werden also eine schöne Anzahl neuer

Wohnungen beziehbar. Unser Dorf hat sich dieses Jahr
zusehends vergrößert. Voraussichtlich wird diese Bewe-

gung andauern. Hoffen wir, daß dieser Aufschwung
Schwanden zum Segen gereiche!

Für den Neubau des Bürgerspitals Solothurn
hat die Einwohnergemeinde Solothurn einen Beitrag von

Fr. 150,000 beschlossen. Die Gesamtkosten sind auf Fr.

3,300,000 veranschlagt.

Der Neubau des Goetheanums in Dornach wurdr

am 4. Dezember von der Sektion Solothurn des Schwer
zerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins eingehend

besichtigt. Es ist dies die Korporation, die seinerzeit ei»

Gutachten zuhanden der Solothurner Regierung in der

Frage der vtelumstrittenen Baubewilligung ausgearbeitet

hatte. Es fiel dabei wiederholt die Bemerkung, daß du

vielfach geäußerte Befürchtung einer störenden Wirkung
in der Landschaft unbegründet war. Dieser großzügig-
Theaterbau wurde wegen seinen interessanten, monolith'-
schen Eisenbetonkonstruktionen, die sich im Rohbauzustand
eindrucksvoller präsentieren, von unten bis oben durch-

gegangen. Die beiden Haupttrakte, Bühnenbau und Saat-

bau gehen ihrer Vollendung entgegen, während der nie-

dere, aber weitläufige, das ganze Gebäude umfassend

Terrassenbau dieser Tage in Angriff genommen wird.

Neubau des Kunstmuseums in Basel. Nachdem d^
Große Rat im Mai dem Vorschlage der Regierung Z"'

gestimmt und den Ankauf des Württembergerhofe
für Fr. 775.000 als Liegenschaft für das neue Kunff
museum genehmigt hat, unterbreitet die Regierung eine

ergänzenden Ratschlag über den Ankauf der der E'se^
bahnbank gehörigen Eckliegenschaft AlbangrabeN
Dufourstraße, die zur Arrondierung des Areals
erläßlich ist. Der Kaufpreis beträgt Fr. 380,000 bei eine

Brandversicherung von Fr. 133.000. Die Regierung fud

dabei aus, daß an Hand von für Nachbarliegenschaff
gezahlten Preisen unter Einrechnung der sonstigen U"

kosten auch im Falle einer Expropriation kein niedriger.

Preis zu erwarten sei und empfiehlt deshalb Geneh"'
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9ung be§ Sertrage§. ®er Antritt ber Slegenfdßaft foil
auf ben 1. 3uni 1927 erfolgen, wobei aber bie Se»*
Eaufertn berechtigt ift, Me Slegenfdßaft bt§ jum 30. ©ep=
tember unentgeltlich ju benähen.

Sailer Sauchronif 1926. (dr.) (Sine Sautätigteit
oom Umfange unb ber Qntenfttät Derjenigen, bie mir feit
ßrtegäenbe tn Safel erleben, hat unfere ©tabt rooßl nie
border gefeßen. SBurbe unmittelbar cor bem SBelttrlege
îdjon relatio weniger gebaut, al§ in ben Qa^ren bei
toirtfd^aftlic^en Slufjcßwungei Safeli non 1880 bi§ 1905,
fo rußte bie Sautätigteit wäßrenb bei SBelttrlegei felbft
faft oollfiättbig. 2Iuc| ber Staat befdßränlte feine Sau--

QUigaben auf bai SlQernotroenbigfte. — ®ann feßte aber
•wit bem Sfafyre 1920 auf etnmal ber ftarîe SauwiHe ein,
situa mit ber Inangriffnahme ber 176 Raufet bei „gret=
*>orfe§" tn ÜSuttenz unb ber @{nfamilten=f?äuferfolonien
bei ber ©dßüßenmatte (Stititärftraße unb Saupenring),
ipäter im „Saugen Sohn", bann im Äletnbafel bie Sauten
ber ©urinamfüftung unb in Stehen bie Slolonten ber
»©artenfreunbe". Seit jenen fahren 1920 unb 1921
fcßloffen fich noch zahlreiche anbere äBoßnfolonien an, fo
leßtlldß bie großzügige Überbauung bei „|)irzbrumien=
ateaii" unb bei „Sogelfangi" mit ben einftödigen Sleim
Rufern.

©taatibauten, ®le Sautätigfett ber ©tabt felbft
tonnte im laufenben Qahre 1926 nic|t im gleichen SEempo

Weitergehen wie in ben oorßergeßenben fahren, in welchen
bebeutenbe ©taatibauten für inbufttieüe Setriebe unb

•&odhfdE) ulinftitute erfteüt würben. @o bai große Ser*
Waltungigebâube bei ©lettrizitätiwerlei an ber Slarga»
tetßenfiraße, ber Umbau bei ®ai= unb SBafferroetfei

ber l&tnningerfiraße, unb oor allem ber brei ^ahre
In 3lnfprmh nehmenbe monumentale Seubau bei ^S^çftE»
9ebâubeê am SUingelberg, ber bem Sailer Saubepartement
unb fpejieU beffen ^ocßbauinfpeftor ^mnerroabel alle ©ßre
jnac^t". gu gleicher Seit wte bas ißhgßtgebäube würbe
'n unmittelbarer Säße beifelben ber 3lnbau (etfie ©tappe)
tn bai graucnfpital oorgenommen. Sach biefen ftaat*
[nhen ©roßbauten mußte nolwenbigerroeife bie fiaatlicße
Sautätigteit etwai eingebämmt werben. Son ben im
$aßre 1926 ooßenbeten unb in Singriff genommenen
^taatibauten feten folgenbe erwähnt:

®er Umbau bei Sernoullianumi: infolge
Us§ Seubauei bei ^3^r)flfge6äube§ würbe bai Sernouü
jjanum unb bie Sternwarte oom phnftfalifchen gnftitut
«er Unioerfität geräumt unb beffen Saume baburdß für
tnbexe £>odßfdßulbebürfniffe frei. 3m Sommer 1925
Würben bie gaffaben renootcrt, bie Umbauarbeiten be=

9«nnen unb Mefeê gcüßjahr oottenbet, fobaß nun bort
geologifcß palaeontologijdße Slnftalt ber Untoerfttät für

[Ute Sammlungen unb Sorlefungen bie nötigen ©ale
gießen fonnte.

®ie ©rweiterungibauten bei grauenfpitali
«Welte ©tappe) an ber ©cßanzenfiraßc unb ber ©pital»
fttaße (Slrchiteften @. unb «ß. Sifter). Sin ben im gaßre
1^95 bezogenen Seubau bei grauenfpitali, ber fich fdßon
Ut<h 15 gaßren ali z« ffein erwiei, mußte ber oom ®irettor
ftingenb oerlangte 3f olierpaoillon an ber goßannb
J^tßtaße in ben gaßren 1923 bii 1925 gebaut werben,
gegenüber bemfelben, auf ber anberen Seite biefer ©traße,

Süngelberg erfianb zu gleicher geit ba§£)tonomie
9ebäube mit geniraltücße,Zentralheizung unb^ocßfamln,
t'e nun fett etnem gaßre tn Setcieb finb. Stucß bie S Ii»
^Ucße Abteilung war fcßonlängft erweiterungSbebürftig
^Worben, ebenfo bie Slbteilung für ©pnäfologie.
?Me weitaus umfangretdßße, für einen mobernen gcauen=
'fital oom Sange be§ baSlerifcßen notwenbige Sauauf«
9tbe mürbe burcß ba§ 33roje£'t obiger Slrdßiteften ge'öft,

Saubepartement gutgeheißen unb oom ©roßenSct
'W gebruar btefeS 3ßß*^ nrit etnem Ärebit oon 2,7 StiH.
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granfen gutgeheißen. 3tlëbalb würbe bann mit ben ülrbeiten
begonnen ; nun finb biefe feßr umfangreichen Sauten heute
btè zuu* etften ©tod gebießen. ®le neue gaffabe an ber
©dßanzenftraße ßat eine Sänge oon 90 Sletern, bie gaffabe
an ber ©pitalftraße eine folcße oon 65 Stetem. SDer

^aupteingang ber ganzen 3lnlage unb gugleic^ ®urdß»
fahrt tn ben großen SRtttelßof, ardjiteftonifch al§ SRitteü
rifalit beßanbelt, fomrnt an bie ©dßanzenßraße zu liegen,
daneben wirb fich tu einer Sotunbe ber große Çorfaal
beftnben, barunter ein fteinerer ßörfaal, baneben ein
©ammlungêfaal unb bie anberen für Sorlefungen nötigen
Säume. ®er ©ebäubetraft an ber ©dßanzenftraße ift
etnfiööfig, ba§ ßeißt ©rbgefdßoß unb erfter ©tod, wäßrenb
betjenige an ber ©pitalftraße zroeigefcßoffig aufgeführt
wirb, fiter wirb bie gpnäfologifdße Abteilung untergebradßt
mit einem großen Unterjochung§zimmer im ©rbgefdßoffe;
fetner je fedß§ Ärantenzimmr zu fedß§ Setten im '@rb=

gefdßoß unb erften ©todf unb meßrere Äranfenzimmer zu
Zwei unb ein Setten. Som Umfange unb ber Sebeutung
biefer im Sau befinbticßen grauenfpitalbauten madßt man
ftdß erft an Ort unb ©teile einen richtigen Segriff, wenn
man, ben lUingelberg hinunterwanbernb, ben alten Sau
oom 3«h*e 1895 betrachtet, bann ba§ fertige ölonomie»
gebäube linier fianb unb bann enbltcß bie auSgebeßnten
Sautratte ber jeßigen zweiten Sauperiobe auf bem alten
©cßeUenmättelt, bie in 2—3 SJtonaten fcßon unter ®acß
gebracht werben joden. — Seben biefem ftäbtifcßen ©roß»
bau finb nodß einige anbere ©taatêbauten zu erwähnen,
bte im laufenben gaßre ausgeführt werben. @§ betrifft
bie Sab' unb SSSafdßanftalt auf ber Sreite
(Irdßitett Stutfdßler). ®tefer für jenes! Quartier ßödßft
widßtige Sau an ©pttngecftraße unb Sßeibengäßletn
fdßreitet rüftig oorwärt§. (Soften etwa§ über 1 Sîtliion
granten).

®te Surnßalle ber ®ßoma§ ^piatterfd^ule;
Srojett unb Koftenfumme oom ©roßen Sat am 4. Soo.
btefeS gaßrel genehmigt.

®er Aufbau über ber ©teinenfdßul= ®urn
halle am filofterberg zur Unterbringung einer ©dßul»
tüdße unb einer ®oudßenetnridßtung für Die ©dßülerlnnen.

®ie Senooationêarbeiten am ©eorg§turm
unfereê Slûnfterë.

Saulicheô auê ©chflffhaufen. ©täbtifdßeS Slu»
feu m. 3m Äreuzgang tann man nun feit einigen Sagen
jeßen, wie ber fünftige ©ingang ins Stufeu m au§fießt.
©tn großes portal mit Sunbbogen ift jeßt oon ben @e»

rüften freigelegt. Sffieiter brlnnen fießt e§ aHerbtng§ nodß
unfertig au§. ®er Unterbau ber fünftigen SerbittbungS»
treppe ift tn armiertem Seton erfteUt. SädßftenS tönnen
nun bte ©tüßen entfernt werben unb bann werben auf
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gung des Vertrages. Der Antritt der Liegenschaft soll
auf den 1. Juni 1927 erfolgen, wobei aber die Ves-
Käuferin berechtigt ist, die Liegenschaft bis zum 39. Sep-
teinber unentgeltlich zu benützen.

Basler Bauchrouik 1926. (à) Eine Bautätigkeit
vom Umfange und der Intensität derjenigen, die wir seit
Kriegsende in Basel erleben, hat unsere Stadt wohl nie
vorher gesehen. Wurde unmittelbar vor dem Weltkriege
schon relativ weniger gebaut, als in den Jahren des

Wirtschaftlichen Aufschwunges Basels von 1880 bis 1905.
so ruhte die Bautätigkeit während des Weltkrieges selbst
fast vollständig. Auch der Staat beschränkte seine Bau-
ausgaben auf das Mernotwendigste. — Dann setzte aber
wit dem Jahre 1920 auf einmal der starke Bauwille ein,
ttiva mit der Inangriffnahme der 176 Häufer des „Frei-
dorses" in Muttenz und der Einfamilien-Häuserkolonien
bei der Schützenmatte (Militärftraße und Laupenring),
später im „Langen Lohn", dann im Kleinbasel die Bauten
der Surinamftiftung und in Riehen die Kolonien der
»Gartenfreunde". Seit jenen Jahren 1920 und 1921
schloffen sich noch zahlreiche andere Wohnkolonien an, so

letztlich die großzügige llberbauung des „Hirzbrunnen-
areals" und des „Vogelsangs" mit den einstöckigen Klein-
Häusern.

Staatsbauten. Die Bautätigkeit der Stadt selbst
konnte im laufenden Jahre 1926 nicht im gleichen Tempo
weitergehen wie in den vorhergehenden Jahren, in welchen
sehr bedeutende Staatsbauten für industrielle Betriebe und
Hochschulinftitute erstellt wurden. So das große Ver-
waltungsgebäude des Elektrizitätswerkes an der Marga-
vethenstrqße, der Umbau des Gas- und Wasserwerkes
vn der Ninningerstraße, und vor allem der drei Jahre
ln Anspruch nehmende monumentale Neubau des Physik-
gebäudes am Klingelberg, der dem Basler Baudepartement
Und speziell dessen Hochbauinspektor Hünerwadel alle Ehre
wacht'. Zu gleicher Zeit wie das Physikgebäude wurde
w unmittelbarer Nähe desselben der Anbau (erste Etappe)
an das Frauenspital vorgenommen. Nach diesen staat-
lichen Großbauten mußte notwendigerweise die staatliche
Bautätigkeit etwas eingedämmt werden. Von den im
Jahre 1926 vollendeten und in Angriff genommenen
Slaatsbauten seien folgende erwähnt:

Der Umbau des Bernoullianums: Infolge
bes Neubaues des Physikgebäudes wurde das Bernoul-
lianum und die Sternwarte vom physikalischen Institut
ver Universität geräumt und dessen Räume dadurch für
andere Hochschulbedürfnisse frei. Im Sommer 1925
wurden die Fassaden renoviert, die Umbauarbeiten be-

gönnen und dieses Frühjahr vollendet, sodaß nun dort
hie geologisch palaeontologische Anstalt der Universität für
Me Sammlungen und Vorlesungen die nötigen Säle
beziehen konnte.

Die Erweiterungsbauten des Frauenspitals
Zweite Etappe) an der Schanzenstraße und der Spital-
?raße (Architekten E. und P. Bischer). An den im Jahre
l^95 bezogenen Neubau des Frauenspitals, der sich schon

^ch 15 Jahren als zu klein erwies, mußte der vom Direktor
singend verlangte Isoli erpavillon an der Johanni-
Mraße in den Jahren 1923 bis 1925 gebaut werden,
gegenüber demselben, auf der anderen Seite dieser Straße,
^cke Klingelberg erstand zu gleicher Zeit da-Ökonomie-
gebäude mit Zentralküche,Zentralheizung undHochkamin,
à NUN seit etnem Jahre in Betrieb sind. Auch die Kli-
"ffche Abteilung war schon längst erweiterungsbedürftig
^worden, ebenso die Abteilung für Gynäkologie.
Me weitaus umfangreichste, für einen modernen Fcauen-
Wital vom Range des baslerischen notwendige Bauauf.
gäbe wurde durch das Projekt obiger Architekten gelöst.
?vw Baudepartement gutgeheißen und vom Großen Rct
'w Februar dieses Jahres mit einem Kredit von 2,7 Mill.
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Franken gutgeheißen. Alsbald wurde dann mit den Arbeiten
begonnen; nun sind diese sehr umfangreichen Bauten heute
bis zum ersten Stock gediehen. Die neue Fassade an der
Schanzenstraße hat eine Länge von 90 Metern, die Fassade
an der Spitalstraße eine solche von 65 Metern. Der
Haupteingang der ganzen Anlage und zugleich Durch-
fahrt in den großen Mittelhof, architektonisch als Mittel-
risalit behandelt, kommt an die Schanzenstraßs zu liegen.
Daneben wird sich in einer Rotunde der große Hörsaal
befinden, darunter ein kleinerer Hörsaal, daneben ein
Sammlungssaal und die anderen für Vorlesungen nötigen
Räume. Der Gebäudetrakt an der Schanzenstraße ist
einstöckig, das heißt Erdgeschoß und erster Stock, während
derjenige an der Spitalstcaße zweigeschossig aufgeführt
wird. Hier wird die gynäkologische Abteilung untergebracht
mit einem großen Untersuchungszimmer im Erdgeschosse;
ferner je sechs Krankenzimmr zu sechs Betten im Erd-
geschoß und ersten Stock und mehrere Krankenzimmer zu
zwei und ein Betten. Vom Umfange und der Bedeutung
dieser im Bau befindlichen Frauenspitalbauten macht man
sich erst an Ort und Stelle einen richtigen Begriff, wenn
man. den Klingelberg hinunterwandernd, den alten Bau
vom Jahre 1895 betrachtet, dann das fertige Ökonomie-
gebäude linker Hand und dann endlich die ausgedehnten
Bautrakte der jetzigen zweiten Bauperiode auf dem alten
Schellenmätteli, die in 2—3 Monaten schon unter Dach
gebracht werden sollen. — Neben diesem städtischen Groß-
bau sind noch einige andere Staatsbauten zu erwähnen,
die im laufenden Jahre ausgeführt werden. Es betrifft
die Bad- und Waschanstalt auf der Breite
(Architekt Mutschler). Dieser für jenes Quartier höchst
wichtige Bau an Epttngerstraße und Weidengäßlein
schreitet rüstig vorwärts. (Kosten etwas über 1 Million
Franken).

Die Turnhalle der Thomas Platterschule;
Projekt und Kostensumme vom Großen Rat am 4. Nov.
dieses Jahres genehmigt.

Der Aufbau über der Steinenschul-Turn-
halleamKlosterbergzur Unterbringung einer Schul-
küche und einer Doucheneinrichtung für die Schülerinnen.

Die Renovationsarbeiten am Georgsturm
unseres Münsters.

Bauliches aus Schaffhausen. Städtisches Mu-
seum. Im Kreuzgang kann man nun seit einigen Tagen
sehen, wie der künftige Eingang ins Museum aussieht.
Ein großes Portal mit Rundbogen ist jetzt von den Ge-
rüsten freigelegt. Weiter drinnen steht es allerdings noch
unfertig aus. Der Unterbau der künftigen Verbindungs-
treppe ist in armiertem Beton erstellt. Nächstens können
nun die Stützen entfernt werden und dann werden auf
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biefeîî Unterbau bie ©ranitftufen aufgelegt. — Vor
einigen Sagen hat man auS ben Verlfanblungen beS ©tabt»
rateS oernommen, baß bie Vorlage über ein neues
©cfiulhauS unb eine neue Surn^aUe nun fertig ift.
— Der (Stabtrat genehmigte ferner baS Projeft für
bie fRenooation ber ©t. 9lnnafapelle; öte 9lr=
beiten fallen fo rafdh rote möglich in Angriff genommen
roerben.

SBöffetoerforgung ©chaffljaufen. Der ©tabtral ge=

nehmigte bie ©rfteüung non £pbranten an ber 9tan>

benftraße, an ber fjrornbergftraße unb an ber gelSgaffe.

gör bie fRenooation ber SatljeDrale in ©t. ©aöen
finb bis jeßt gr. 300,000 eingegangen. Der eigentlichen
gaffabenrenooation roerben große Arbeiten unb «Siehe*

rangen an Dacljftuhl unb ©eroölbe norauSgehen.

©enoffenfchaftlidher SöohnitttßSbau in Ujroil (©t.
©allen). |>ter bilbete ftdf) eine Pau= unb äßohngenoffen»
fchaft, beren ßroect bartn befiehl, paffer.be SBohnhäufer,
womöglich mit etroaS Umgelänbe als Pflanjlanb, in Uj=
roil unb Umgebung oorteilhaft ju erroerben, ju erfiellen
unb ju oermteten.

SBettöeroerb jur ©rlangnng con dntroürfen för
ein ©chuIljüuS nnb eine SurnhaUe för bie »ejirW*
fdjttle an ber PurgljölDe in PaDen. Der ©emetnberat
Paben eröffnet unter ben im Santon 9largau mlnbeftenS
feit 1. Januar 1926 bomijilierten unb ben auSroärtS
roohtienben im Santon 9largau heimatberechtigten 9lrchi=
teften einen Sßetlberoerb. gfir bie Durchführung beSfelben
finb bie ©runbfätje beS ©. $. 91. für baS Verfahren
bei architeîtonifehen SBettberoerben maßgebenb. Die 2Bett=

beroerbSunterlagen ïônnen gegen Unterlage oon gr. 20
bei ber ftäbtifdfjen Pauoerroaltung Paben bejogen roer»
ben. 9lnfragen über programmbeftimmungen finb bis
fpätefienS 31. Dejember 1926 an genannte 9lmtSftet(e ju
ridden. Der ©inlieferungStermin für bie ©ntroürfe ift
auf 31. SOtärj 1927 feftgefejjt. Die Prämlenfumme für nier
Projette beträgt gr. 10,000. DaS Preisgericht be=

fleht aus ben Vetren: fpanS fächlet, 9lrchiteft, Paben;
Sari Sünbig, 9lrchiteft, 3üridh; Dr. Sari SJJofer, pro»
feffor in güridh; SJlartln SRifdfj, 9lrdhite!t, 3üricf); Dr.
SHuguft Su^fchmib, Profeffor, 9larau. ©rfatjmänner: Otto
SRubolf ©aloisberg, 9lrdhiteft, Pem; g. 2Bipf, ©ohn,
9lrdjtteft, Sh«n; Dr. 9lboIf Hartmann, Profeffor, 9larau.
9lftuar mit beratenber ©timme: Çelnricï) ©töri, 9lrdhite!t
ber ftäbtifchen Pauoerroaltung in Paben.

©(hulhauSbfttt SRieberlenj (9largau). Die ©inroohner»
gemeinbe befcf)loß bte ©rfteUung eines neuen ©chulhaufeS
im Softenooranfchlag oon naljeju ffr. 200,000. 9luS ben
©ntroürfen oerfdjtebener 9lrdE)iteften beliebte bas profeït
beS £>erm ä dh l e r, 3lrdhiteft in Senjburg.

PculicheS cu5 Slrbon. Dte beiben Srebitbegehren
ber Drtêoerroaltung: Sorreïtion ber äußern Perg»
liftraße unb Verbreiterung berPrücfe beim SRe=

ftaurant „©tahel" burch 9lnhängen breiter SrottoirS, finb
am 5. Dejember gutgeheißen roerben.

SBettbewerö för Den Pau eines 23ölferbunbge=
DäuDeS. DaS internationale 9lrchite!tenpreiSgeriçht
beenbete unter bem Votftjj oon £orta (Pelgien) feine
9lrbeiten. SBle erinnerlich hatte fief) baS Preisgericht über
bie Verlängerung ber grift beS unter ben Slrchiteften ber
bem Völferbunb angehörenben Sänber oeranftalteten
SBettberoerbS für ben Pau beS neuen Völferbunbgebäu»
beS aussprechen. SQSie mir oernehmen, ift baS Preis*
geriet mit einer Verlängerung beS 9Bettberoer
beS nicht einoerftanben. ©§ begrünbet feine ©tel»
lungnahme bamit, baß eine Verlängerung ber grift eine
Peetnträdhtigung ber Peroe-rber mit fidj bringen roürbe,
bie fich barauf eingerichtet haben, ihre ©ntroürfe in ber

oorgefehenen 3eü einzureichen. Die grage roirb andf)
VölferbunbSrat noch beßhäftigen.

— gn einer geheimen ©ißung hat nach
langer unb eingehenber Debatte ber VölferbunbSrat
fchloffen, baß bie grift für bte ©inretcfiung ber O''
roürfe jum Steubau beS VölferbunbgebäubeS nidit oeï'
längert roerben fann, roell baS eine ju fchroere 33f

nadhtetligung berfenigen Irchiteften barfteöen roürbe,
ihre ©ntroürfe bereits für bie oorgefehene ffrtfi — Plü"
Qanuar — fertiggefteÜt haben.

9er üraMs ber Sintie in Wtiton.
(Sotrefponbenj.)

Slüfdhlifon, ein am linfen Ufer beS 3üncf)feeS prä«h'^
gelegenes Dorf oon nunmehr 2600 ©eelen, hat im Saui'
btefeS ©ommerS feine Sircfje umgebaut. 9lm 11. 9lpi''
1926 fanb ber Iet}te ©otteSbtenft oor ber Qnangriffnah"'^
ber Umbauarbeiten fiatt. Stach 6V2 SJÎonaten, am
DEtober fonnte baS neue ©eläute bte ©inroohner be»

Dorfes jur SBeihe ber roteber in ©tanb gefteüten Sir^
rufen.

Die Paulettung roar ber 9tr<f)itefturfirma Vogelfang^
& SRaurer in Stüfchlifon übertragen roorben, roeW
audh bie ©ntroürfe über bie Umgeftaltungenunbüfteuantag'"
geliefert hatte. Die Sofien oon Umbau unb Stenooati""
belaufen ftch auf ca. gr. 200,000.—, roeldhe ©umtf^
größtenteils (gr. 170,000.—) oon ber ©emetnbeoerfaroifl'
lung ju btefem gmede beroiliigt roorben roar. 2eW
rourben nur ungefähr bie fpälfte aller Pauarbeiten
ber ©emeinbe felbjt oergeben. Daoon tagen bie umf®"9'
reichen SRaurerarbeiien tn ben ßänben bei Paugefchäp
@m. SiefenthalerS ©rben tn 9tüf^Iifon.

Die Sirche ift fdhon fehr alt unb routbe in ftüh^f
pahrhafb'srten oft ooüflänbig umgebaut, ©ie befaß
ihrem urfprüngtitf)en ©troanbe einen SäSbiffenturm uf®

befam erft bei ber eingehenben Umgeftaltung oon 182»

bis 1829, als Surm unb UmfaffungSmauern roegen Pab'

fäüigfeit neu errichtet roerben mußten, ihren Surmh^'
ber tn gorm unb garbe (Plech) nicht gerabe jur 3^?!
beS DorfbilbeS gereidhte. PtS oor furjem roar bie Sitcr
überhaupt jtemlich primitio tn ihren ©inridhtungen 0®'

blieben, trohbem roteberholt Heinere ^Reparaturen
Verbefferungen ausgeführt roorben roaren. 9lnno 1^^
erhielt fte ein großes ©chmucfftücf : Die Drgel (aui^
führt oon ber girma Suljn in SDtänneborf) in fd^önem

Stußbaumholj, faft ju mächtig für ben fletnen Sitch*"'
räum.

DaS PebürfniS nach ©otteSbtenft hatte tn ben Icfr?
fahren tn ber ©emeinbe recht rege jugenommen, f"^
btefeS $ahr an eine Vergrößerung unb Pefeitigt"|
alter Ptißftänbe herangetreten roerben mußte. Um W
tere Plä^e ju gerotnnen, routbe baS Sirchenfdhiff ®

ber Püdfeite etroaS oerlängert, foroett ber oorh^,
bene plaß eS nodh erlaubte. Die bort ftch befinbef®

©mporentreppe entfernte man aus bem Staurn htnau^ !"

einen Weinen angefügten, oftogonalen 9lnbau. ©leicht"?
rourbe bie alte, fehr unbequme Peftuhlung entf^"'
9ludh üerfeßroanben bie beiben Ungetüme oon ©ifenöF'
Sin ©teile ber alten Pänfe trat etn neues, bunfet eidh^
Sirdhengephi mit eleftrifdher gußfdhemelheij«"|
Diefe neuere 9lrt ber Sirchenhetjung gemattet eine äuß^'
rafdhe unb gut roirfenbe ©rroärmung ber Suft furj ®

unb roährenb beS ©otteSbienfteS. infolge reichlich,^.
9lbmeffungen für bie etnjetnen piäfce ber Peftuh^Jt
fonnte bie Slnjaljl ber ©i^plähe nicht proportional jjL
ber Vergrößerung beS Raumes junehmen. gmme^.,
bürfte oorerft bie 3ahl oon ca. 400 Plänen roenigr
für bie normalen fonntägltdfjen Prebigten genügen.

à
diesen Unterbau die Granitstufen aufgelegt. — Vor
einigen Tagen hat man aus den Verhandlungen des Stadt-
rates vernommen, daß die Vorlage über ein neues
Schulhaus und eine neue Turnhalle nun fertig ist.
— Der Stadtrat genehmigte ferner das Projekt für
die Renovation der St. Annakapelle; die Ar-
beiten sollen so rasch wie möglich in Angriff genommen
werden.

Wasserversorgung Schaffhausen. Der Stadtrat ge-
nehmigte die Erstellung von Hydranten an der Ran-
denstraße, an der Hornbergstraße und an der Felsgaffe.

FZr die Renovation der Kathedrale in St. Gallen
sind bis jetzt Fr. 300,000 eingegangen. Der eigentlichen
Fassadenrenovation werden große Arbeiten und Siche-
rangen an Dachstuhl und Gewölbe vorausgehen.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau in Uzwil (St.
Gallen). Hier bildete sich eine Bau- und Wohngenosfen-
schaft, deren Zweck darin besteht, passende Wohnhäuser,
womöglich mit etwas Umgelände als Pflanzland, in Uz-
wil und Umgebung vorteilhaft zu erwerben, zu erstellen
und zu vermieten.

Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für
ein Schulhans und eine Turnhalle für die Bezirks-
schule an der Burghalde in Baden. Der Gemeinderat
Baden eröffnet unter den im Kanton Aargau mindestens
seit 1. Januar 1926 domizilierten und den auswärts
wohnenden im Kanton Aargau heimatberechtigten Archi-
tekten einen Wettbewerb. Für die Durchführung desselben
sind die Grundsätze des S. I. A. für das Verfahren
bei architektonischen Wettbewerben maßgebend. Die Wett-
bewerbsunterlagen können gegen Hinterlage von Fr. 20
bei der städtischen Bauverwaltung Baden bezogen wer-
den. Anfragen über Programmbestimmungen sind bis
spätestens 31. Dezember 1926 an genannte Amtsstelle zu
richten. Der Einlieferungstermin für die Entwürfe ist
auf 31. März 1927 festgesetzt. Die Prämtensumme für vier
Projekte beträgt Fr. 10,000. Das Preisgericht be-

steht aus den Herren: Hans Hächler, Architekt, Baden;
Karl Kündig, Architekt, Zürich; Dr. Karl Moser, Pro-
fesior in Zürich; Martin Risch, Architekt, Zürich; Dr.
August Tuchschmid, Professor, Aarau. Ersatzmänner: Otto
Rudolf Salvisberg, Architekt, Bern; I. Wipf, Sohn,
Architekt, Thun; Dr. Adolf Hartmann, Professor, Aarau.
Aktuar mit beratender Stimme: Heinrich Störi, Architekt
der städtischen Bauverwaltung in Baden.

Schulhausbau Niederlenz (Aargau). Die Einwohner-
gemeinde beschloß die Erstellung eines neuen Schulhauses
im Kostenvoranschlag von nahezu Fr. 200,000. Aus den
Entwürfen verschiedener Architekten beliebte das Projekt
des Herrn Hächler, Architekt in Lenzburg.

Bauliches auS Arbon. Die beiden Kceditbegehren
der Ortsverwallung: Korrektion der äußern Berg-
listraße und Verbreiterung der Brücke beim Re-
staurant „Stahel" durch Anhängen breiter Trottoirs, sind
am 5. Dezember gutgeheißen werden.

Wettbewerb für den Bau eines Völkerbundge-
bäudes. Das internationale Architektenpreisgericht
beendete unter dem Vorsitz von Horta (Belgien) seine
Arbeiten. Wie erinnerlich hatte sich das Preisgericht über
die Verlängerung der Frist des unter den Architekten der
dem Völkerbund angehörenden Länder veranstalteten
Wettbewerbs für den Bau des neuen Völkerbundgebäu-
des auszusprechen. Wie wir vernehmen, ist das Preis-
gericht mit einer Verlängerung des Wettbewer-
bes nicht einverstanden. Es begründet seine Stel-
lungnahme damit, daß eine Verlängerung der Frist eine
Beeinträchtigung der Bewerber mit sich bringen würde,
die sich darauf eingerichtet haben, ihre Entwürfe in der

Sir. ^

vorgesehenen Zeit einzureichen. Die Frage wird anch de»

Völkerbundsrat noch beschäftigen.
— In einer geheimen Sitzung hat nach W

langer und eingehender Debatte der Völkerbundsrat be'

schloffen, daß die Frist für die Einreichung der E»t'

würfe zum Neubau des Völkerbundgebäudes nicht ve»'

längert werden kann, weil das eine zu schwere M
nachtetligung derjenigen Architekten darstellen würde, d»

ihre Entwürfe bereits für die vorgesehene Frist — NW
Januar — fertiggestellt haben.

Zw îlà der Kirche w Mschlido«.
(Korrespondenz.)

Rüschlikon, ein am linken Ufer des Zürichsees prächuS

gelegenes Dorf von nunmehr 2600 Seelen, hat im Laust

dieses Sommers seine Kirche umgebaut. Am 11. AM
1926 fand der letzte Gottesdienst vor der JnangriffnaW
der Umbauarbeiten statt. Nach 6stz Monaten, am 24

Oktober konnte das neue Geläute die Einwohner de»

Dorfes zur Weihe der wieder in Stand gestellten KirA
rufen.

Die Bauleitung war der Architekturfirma Vogelfang»''
à Maurer in Rüschlikon übertragen worden, welche

auch die Entwürfe über die Umgestaltungen und Neuanlagt»
geliefert hatte. Die Kosten von Umbau und Renooatio»
belaufen sich auf ca. Fr. 200,000.—, welche Sum»»
größtenteils (Fr. 170,000.—) von der Gemetndeversann»'
lung zu diesem Zwecke bewilligt worden war. Leide»

wurden nur ungefähr die Hälfte aller Bauarbeiten t»

der Gemeinde selbst vergeben. Davon lagen die umfang'
reichen Maurerarbeiten tn den Händen des BaugeschäW
Em. Tiefenthalers Erben tn Rüschlikon.

Die Kirche ist schon sehr alt und wurde in frühere»
Jahrhunderten oft vollständig umgebaut. Sie besaß >»

ihrem ursprünglichen Gewände einen Käsbisfenturm W
bekam erst bei der eingehenden Umgestaltung von 162°

bis 1829, als Turm und Umfassungsmauern wegen Ba»'

fälligkett neu errichtet werden mußten, ihren Turmhel»»
der in Form und Farbe (Blech) nicht gerade zur ZicA
des Dorfbildes gereichte. Bis vor kurzem war die KiW
überhaupt ziemlich primitiv in ihren Einrichtungen g»'

blieben, trotzdem wiederholt kleinere Reparaturen u»»

Verbesserungen ausgeführt worden waren. Anno 1^
erhielt sie ein großes Schmuckstück: Die Orgel (ausg»'

führt von der Firma Kühn tn Männedorf) in schöne«»

Nußbaumholz, fast zu mächtig für den kleinen Kirche»'

räum.
Das Bedürfnis nach Gottesdienst halte in den letzte»

Jahren in der Gemeinde recht rege zugenommen, sod»»

dieses Jahr an eine Vergrößerung und Beseitigt
alter Mißstände herangetreten werden mußte. Um
tere Plätze zu gewinnen, wurde das Kirchenschiff »»^
der Rückseite etwas verlängert, soweit der vorha».
dene Platz es noch erlaubte. Die dort sich befinde»»

Emporentreppe entfernte man aus dem Raum hinaus!»
einen kleinen angefügten, oktogonalen Anbau. GleichM".^
wurde die alte, sehr unbequme Bestuhlung entfer»'
Auch verschwanden die beiden Ungetüme von EisenöM
An Stelle der alten Bänke trat ein neues, dunkel eichW
Kirchengestühl mit elektrischer FußschemelheizU»L
Diese neuere Art der Kirchenheizung gestattet eine äuße»'

rasche und gut wirkende Erwärmung der Luft kurz »»,

und während des Gottesdienstes. Infolge reichliches
Abmessungen für die einzelnen Plätze der BestuhWZ
konnte die Anzahl der Sitzplätze nicht proportional »!

der Vergrößerung des Raumes zunehmen. JmmM'.
dürfte vorerst die Zahl von ca. 400 Plätzen wenigste»

für die normalen sonntäglichen Predigten genügen.

Mustr. schweiz. Haudw. Zeitung („Meisterblatt")
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